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(57) Die Erindung betrifft eine an einem Tragerfahr-
zeug (1) angeordnete Verlegeeinrichtung (2) zum Verle-
gen zerlegbarer Bricken im Freivorbau. Die
Verlegeeinrichtung (2) weist einen Verlegearm (3) zum
Ablegen und Aufnehmen von Briickenelementen (10.1,
10.2, 10.3) mehrteiliger Briicken auf, wobei die Brik-
kenelemente (10.1, 10.2, 10.3) auf dem Tragerfahrzeug
(1) zur Verlegestelle transportiert und dort mittels der
Verlegeeinrichtung (2) gehandhabt werden. Zwischen
dem Verlegearm (3) der Verlegeeinrichtung (2) und

Verlegeeinrichtung und Verfahren zum Verlegen zerlegbarer Briicken

dem Tragerfahrzeug (1) ist eine verschwenkbare Fih-
rung vorgesehen, die durch mindestens eine Stiitz-
strebe (4) und mindestens einen Verlegearmzylinder (5)
gebildet ist, wobei die Stutzstrebe (4) und der Verlege-
armzylinder (5) in Langsrichtung des Tragerfahrzeugs
(1) hintereinander angeordnet sind. Die Erfindung
betrifft ferner ein Verfahren zum Verlegen zerlegbarer
Briicken.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine an einem Tragerfahrzeug
angeordnete Verlegeeinrichtung zum verlegen zerleg-
barer Briicken im Freivorbau, die einen verlegearm zum
Ablegen und Aufnehmen von Brlickenelementen mehr-
teiliger Briicken aufweist, wobei die Briickenelemente
auf dem Tragerfahrzeug zur Verlegestelle transportiert
und dort mittels der Verlegeeinrichtung gehandhabt
werden. Die Erfindung betrifft ferner ein verfahren zum
verlegen zerlegbarer Briicken.

Beim verlegen von Briicken, beispielsweise im Pio-
nierbrickenbau, werden mehrere Briickenelemente
zum Bau einer gesamtem Brlickenkonstruktion mitein-
ander verbunden oder es werden bereits komplette
Briickenmodule als eigenstandige Briickenbauwerke
verwendet. Die Briickenelemente oder Briickenmodule
werden mit Hilfe von Tragerfahrzeugen, die als Rad-
oder Kettenfahrzeug ausgebildet sein kénnen, an die
Verlegestelle gebracht. Dort erfolgt die Handhabung der
Brlckenelemente bzw. der Brlckenmodule mit Hilfe
einer vorn am Tragerfahrzeug befestigten Verlegeein-
richtung.

Der verlegearm der Verlegeeinrichtung hat fol-
gende Aufgaben zu erflillen:

- Aufnehmen und Ablegen der Brilickenelemente
vom bzw. auf den Boden vor dem Hindernis, bei-
spielsweise dem Ufer eines Flusses.

- Bewegen der Briickenelemente zum Koppeln und
Uber das Hindernis hinweg, im sogenannten freien
vorbau.

- Ausgleich der unterschiedlichen Bodenbedingun-
gen, beispielsweise der unterschiedlichen Uferbe-
dingungen.

Bei bekannten Verlegeeinrichtungen wird der verle-
gearm entweder durch einen in der Mitte des Verlege-
fahrzeugs befindlichen und in dessen Langsrichtung
verlaufenden Verlegezylinder, einem hydraulischen
Arbeitszylinder (DE-OS 24 03 494), bewegt oder durch
zwei rechts und links des Verlegefahrzeugs angeord-
nete, parallel arbeitende Zylinder. Da sich der Verlege-
arm um seinen Befestigungspunkt bzw. um seine
Befestigungspunkte dreht, erfolgt bei jeder Bewegung
auch eine Veranderung der Stellung des zu verlegen-
den Brilckenelements in Langsrichtung. Hierdurch
ergeben sich erhebliche Schwierigkeiten insbesondere
an der Hindernisstelle, weil durch die Veranderung der
Stellung des zu verlegenden Brlickenelements in
Langsrichtung eine genaue Bestimmung der Briicken-
ablegeposition erschwert ist. Dartiber hinaus erfolgt bei
jeder Bewegung des Verlegearms eine Kippbewegung.
Dadurch treten insbesondere Schwierigkeiten beim
Ablegen und Aufnehmen der Brlickenelemente auf, da
diese zuséatzlich gegen verrutschen gesichert werden
mussen, beispielsweise durch besondere Sperr- und
Arretiervorrichtungen.
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Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Ver-
legeeinrichtung so auszugestalten, daB die Schwierig-
keiten der bekannten Verlegeeinrichtungen nicht
auftreten.

Die Lésung der gestellten Aufgabe besteht bei
einer Verlegeeinrichtung der eingangs genannten Art
darin,

- daB zwischen dem verlegearm und dem Trager-
fahrzeug eine verschwenkbare Fihrung vorgese-
hen ist, die durch mindestens eine Stutzstrebe und
mindestens einen Verlegearmzylinder gebildet ist,
wobei die Stutzstrebe und der Verlegearmzylinder
in Langsrichtung des Tragerfahrzeugs hintereinan-
der angeordnet sind,

- und daB zwischen dem Verlegearm und dem Tra-
gerfahrzeug ein Schwenkzylinder vorgesehen ist,
dessen eines Ende an dem Verlegearm und des-
sen anderes Ende an dem Tragerfahrzeug ange-
lenkt ist.

Durch die erfindungsgeméfBe Ausgestaltung der
Verlegeeinrichtung bleibt beim Ausschwenken des Ver-
legearms aus der Grundstellung in die Verlegestellung
mittels des Schwenkzylinders die Stellung des zu verle-
genden Brickenelements in Langsrichtung unveran-
dert. Es kénnen auch keine Kippbewegungen auftreten.

Far manche Anwendungsfélle ist es ausreichend,
nur eine Stltzstrebe und nur einen Verlegearmzylinder
vorzusehen. Es kénnen aber auch eine Stutzstrebe und
zwei Verlegearmzylinder oder je zwei Stutzstreben und
Verlegearmzylinder vorgesehen sein.

In Ausgestaltung der Erfindung sind die Stiitzstrebe
und der Verlegearmzylinder derart mit einem ihrer
Enden an dem verlegearm und mit ihrem jeweils ande-
ren Ende an dem Tragerfahrzeug angelenkt, daB die
vier Anlenkpunkte in der Grundstellung die Eckpunkte
eines Parallelogramms bilden.

Die Ausbildung der durch die Stiitzstrebe und den
Verlegearmzylinder gebildeten verschwenkbaren Fuh-
rung als Parallelogramm hat den Vorteil, daB eine
zusétzliche Hubeinrichtung zur Positionierung der Briik-
kenelemente nicht erforderlich ist. AuBerdem kénnen
Kurzbriicken ohne Vorbereitung direkt schnell hinterein-
ander verlegt werden.

Dartiber hinaus lassen sich mit der erfindungs-
gemaBen Verlegeeinrichtung vorzugsweise kuppelbare
modulare Briickenelemente transportieren, zusammen-
kuppeln, verlegen und wiederaufnehmen.

Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfin-
dung fallt der Anlenkpunkt des einen Endes des
Schwenkzylinders mit demjenigen Anlenkpunkt zusam-
men, in dem die Stutzstrebe an dem Verlegearm ange-
lenkt ist. Durch dieses Merkmal der Erfindung ist es
méglich, den Verlegearm den Erfordernissen entspre-
chend zu bewegen, beispielsweise ist eine fast vertikale
Bewegung beim Aufnehmen und Ablegen der Briicken-
elemente, und damit die Erreichung einer sehr genauen
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Brlckenablegeposition méglich, auch bei schwierigen
Uferbedingungen.

Die erfindungsgemaBe Verlegeeinrichtung kann
noch dadurch verbessert werden, daB fur die Ubergabe
der Brlckenelemente auf den Verlegearm eine Vor-
triebseinheit vorgesehen ist, die aus einem Schwenk-
arm und einem Briickenvorschub besteht.

Eine weitere Verbesserung der erfindungs-
gemaBen Verlegeeinrichtung besteht darin, daB an
dem Verlegearm eine durch einen Abstltzzylinder
gebildete Abstlitzung angelenkt ist, wobei zweckmaBi-
gerweise der Anlenkpunkt der Abstiitzung mit demjeni-
gen Anlenkpunkt zusammenfallt, in dem die Stltzstrebe
an dem Verlegearm angelenkt ist. Eine derartige
Abstitzung ist insbesondere dann von Vorteil, wenn es
notwendig ist, den Abstitzpunkt mdéglichst weit vom
Schwerpunkt des Tragerfahrzeug weg nach vorn zu ver-
legen.

Zum Verlegen zerlegbarer Briicken im Freivorbau
mittels der erfindungsgeméaBen Verlegeeinrichtung wird
vorteilhafterweise ein Verfahren angewendet, bei dem
die Verfahrensschritte durchgefihrt werden,

- daB nach dem Anfahren der Ebene bzw. einer der
Ebenen und der Ubernahme des betreffenden
Briickenelements der Verlegearm in die Verlegepo-
sition verfahren wird,

- daB dann die aus einem Abstltzzylinder gebildete
Abstltzung in die Abstitzposition, beispielsweise
bis zu einem Anschlag, verschwenkt und der
Abstltzzylinder ausgefahren wird,

- daB danach der Verlegearmzylinder ausgefahren
und der Verlegearm ausgeschwenkt wird, bis die
Brickenspitze am jenseitigen Ufer aufliegt,

- daB anschlieBend der Abstiitzzylinder eingefahren
und in Richtung Tragerfahrzeug verschwenkt wird

- und daB schlieBlich durch weiteres Ausfahren des
Verlegearmzylinders die Bricke abgelegt wird.

Dieses Verfahren - das sowohl bei nur einem Briik-
kenelement und somit nur einer Ebene als auch bei
mehreren Briickenelementen und somit mehreren Ebe-
nen angewandt werden kann - gewahrleistet in Verbin-
dung mit der erfindungsgeméBen Verlegeeinrichtung
eine storungsfreie und sichere Verlegung einer zerleg-
baren Briicke.

Die Erfindung ist anhand eines in der Zeichnung
dargestellten Ausfihrungsbeispiels naher erlautert. Es
zeigen, jeweils in schematischer Darstellung:

Fig. 1 eine auf einem Tragerfahrzeug angeordnete
Verlegeeinrichtung in Seitenansicht, in der
Grundstellung

Fig. 2 das Tragerfahrzeug und die Verlegeeinrich-

tung gemasB Fig. 1, mit auf dem rlickwartigen
Teil des Tragerfahrzeugs 1 aufliegenden
Brackenelementen;
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Fig. 3 das Tragerfahrzeug und die Verlegeeinrich-
tung geman Fig. 1 in der Verlegestellung;
Fig. 4 das Tragerfahrzeug und die Verlegeeinrich-

tung gemaB Fig. 1 mit drei verschiedenen
Stellungen des Verlegearms der Verlegeein-
richtung wahrend des Ablegens eines Brik-
kenelements,

Bei dem in Fig. 1 dargestellien Ausfihrungsbeispiel
ist auf dem Tragerfahrzeug 1 eine Verlegeeinrichtung 2
angeordnet. Die Verlegeeinrichtung 2 weist einen Verle-
gearm 3 auf, der Uber eine verschwenkbare Fihrung
mit dem Tragerfahrzeug 1 verbunden ist. Die ver-
schwenkbare Fiihrung ist durch mindestens eine Stitz-
strebe 4 und durch mindestens einen
Verlegearmzylinder 5 gebildet, die in Langsrichtung des
Tragerfahrzeug 1 hintereinander angeordnet sind.
ZweckmaBigerweise sind zwei Stutzstreben 4 und zwei
Verlegearmzylinder 5 nebeneinander vorgesehen. Die
Stutzstrebe 4 und der Verlegearmzylinder 5 sind mit
einem ihrer Enden - in den Anlenkpunkien A und B -
gelenkig mit dem Verlegearm 3 verbunden, wéhrend
das jeweils andere Ende - in den Anlenkpunkten C und
D - an dem Tragerfahrzeug 1 angelenkt ist. Bei der in
Fig. 1 dargestellten Grundstellung bilden die Anlenk-
punkte A, B, C und D die Eckpunkte eines Parallelo-
grammes.

Zwischen dem Verlegearm 3 und dem Tragerfahr-
zeug 1 ist ein Schwenkzylinder 6 vorgesehen. Mit einem
seiner Enden ist der Schwenkzylinder 6 an dem Verle-
gearm 3 und mit seinem anderen Ende an dem Trager-
fahrzeug 1 angelenkt. Dabei féllt der Anlenkpunkt des
mit dem Verlegearm 3 verbundenen Endes des
Schwenkzylinders 6 mit dem Anlenkpunkt A zusam-
men, in dem die Stltzstrebe 4 an dem Verlegearm 3
angelenkt ist. Der Verlegearm 3 ist mit einer Abstiitzung
versehen, die durch einen Abstiitzzylinder 7 gebildet ist.
Der Abstitzzylinder 7 ist ebenfalls in dem Anlenkpunkt
A an dem Verlegearm 3 angelenkt. Das Ausfahren des
Abstitzzylinders 7 in die Verlegestellung (vgl. Fig. 3)
erfolgt mittels eines Schwenkantriebs 8. Der Offnungs-
winkel W zwischen dem Abstiitzzylinder 7 und der
Stutzstrebe 4 ist durch Anschlage 9 oder in sonstiger
Weise, beispielsweise durch ein zwischen dem Abstuitz-
zylinder 7 und der Stutzstrebe 4 angeordnetes Zugor-
gan entsprechender Lange, begrenzt. Dies ist
notwendig, weil in der Verlegephase aufgrund der
Abtriebskréafte ein Drehmoment entsteht, das den Off-
nungswinkel W weiter vergroBern wiirde.

Fig. 2 zeigt, wie die zu verlegenden Brilickenele-
mente 10.1, 10.2, 10.3 auf dem rickwartigen Teil des
Tragerfahrzeugs 1 aufliegen, wobei sich die Briickenele-
mente 10.1, 10.2, 10.3 jeweils oberhalb der Ebenen
11.1, 11.2, 11.3 erstrecken. Fur die Ubergabe der Brik-
kenelemente 10.1, 10.2, 10.3 auf den Verlegearm 3 ist
eine vortriebseinheit vorgesehen, die aus einem
Schwenkarm 12 und einem Bruckenvorschub 13
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besteht.

Um den Verlegearm 3 aus der Grundstellung (Fig.
1 und 2) in die in der Fig. 3 dargestellte Verlegestellung
zu bringen, wird der Schwenkzylinder 6 ausgefahren.
Hierbei fuhrt der Verlegearm 3 eine translatorische
Bewegung nach vorn aus, wobei er gleichzeitig abge-
senkt wird. Dadurch, daB die Anlenkpunkte A, B, C und
D die Eckpunkie eines Parallelogramms bilden, kann
keine Rotation des Verlegearms 3, beispielsweise um
den Anlenkpunkt A erfolgen. Es kénnen somit durch
entsprechendes Ausfahren des Schwenkzylinder 6
beliebige parallel zur Grundstellung verlaufende Ebe-
nen angefahren werden, insbesondere die Ebenen
11.1, 11.2, 11.3 (vgl. Fig. 2), von denen die Briickenele-
mente 10.1, 10.2, 10.3 tbernommen werden sollen. Bei
dem in Fig. 3 dargestellten Ausfihrungsbeispiel befin-
det sich das Briickenelement 10.3 in der Verlegestel-
lung.

Der Ablegevorgang ist aus Fig. 4 zu ersehen. Nach-
dem der das Briickenelement 10.3 tragende Verlege-
arm 3 soweit ausgefahren ist, daB die Verlegestellung
erreicht ist, wird der Verlegearmzylinder 5 - der bei die-
sem Ausfihrungsbeispiel im Hinblick auf den sehr klei-
nen MaBstab durch eine dilinne Vollinie angedeutet ist -
soweit ausgefahren, bis die Spitze des Verlegearms 3
den Erdboden erreicht. Sodann wird der Briickenele-
ment 10.3 von dem Verlegearm 3 getrennt.

Fur den Fall, daB einzelne Brickenelemente 10.1,
10.2, 10.3 (vgl. Fig. 2) als Teile eines modularen Brik-
kensystems miteinander gekuppelt und verlegt werden
sollen, werden nacheinander die jeweiligen Ebenen
11.1, 11.2, 11.3 angefahren, die Briickenelemente 10.1,
10.2, 10.3 miteinander gekuppelt und im Freivorbau auf
das jenseitige Ufer abgelegt.

Bei der Verlegung von einzelnen Briickenelemen-
ten, beispielsweise nur eines Brickenelements 10.3 -
wie es in Fig. 4 dargestellt ist - wird in der Regel das Tra-
gerfahrzeug 1 nur mittels eines Rdumschildes 14 abge-
stitzt. Bei der Verlegung mehrerer gekuppelter
Briickenelemente 10.1, 10.2, 10.3 muB der Abstiitz-
punkt weiter vom Fahrzeugschwerpunkt weg nach vorn
verlegt werden.

Patentanspriiche

1. An einem Tragerfahrzeug angeordnete Verlegeein-
richtung zum Verlegen zerlegbarer Brlcken im Frei-
vorbau, die einen Verlegearm zum Ablegen und
Aufnehmen von Briickenelementen mehrteiliger
Bricken aufweist, wobei die Brickenelemente auf
dem Tragerfahrzeug zur Verlegestelle transportiert
und dort mittels der Verlegeeinrichtung gehandhabt
werden,
dadurch gekennzeichnet,

1.1 daB zwischen dem Verlegearm (3) und
dem Tragerfahrzeug (1) eine verschwenkbare
Fuhrung vorgesehen ist, die durch mindestens
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eine Stutzstrebe (4) und mindestens einen Ver-
legearmzylinder (5) gebildet ist, wobei die
Stutzstrebe (4) und der Verlegearmzylinder (5)
in Langsrichtung des Tragerfahrzeugs (1) hin-
tereinander angeordnet sind,

1.2 und daf zwischen dem Verlegearm (3) und
dem Tragerfahrzeug (2) ein Schwenkzylinder
(6) vorgesehen ist, dessen eines Ende an dem
Verlegearm (3) und dessen anderes Ende an
dem Tragerfahrzeug (1) angelenkt ist.

Verlegeeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Stutzstrebe (4) und der
Verlegearmzylinder (5) derart mit einem ihrer
Enden (A, B) an dem verlegearm (3) und mit ihrem
jeweils anderen Ende (D, E) an dem Tréagerfahr-
zeug (1) angelenkt sind, dafB die vier Anlenkpunkte
(A, B, C und D) in der Grundstellung die Eckpunkte
eines Parallelogramms bilden.

Verlegeeinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der Anlenkpunkt des
einen Endes des Schwenkzylinders (6) mit demje-
nigen Anlenkpunkt (A) zusammenfallt, in dem die
Stutzstrebe (4) an dem Verlegearm (3) angelenkt
ist.

Verlegeeinrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daB fir die Ubergabe der
Brickenelemente (10.1, 10.2, 10.3) auf den verle-
gearm (3) eine Vortriebseinheit vorgesehen ist, die
aus einem Schwenkarm (12) und einem Briicken-
vorschub (13) besteht.

Verlegeeinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, da8 an dem Verle-
gearm (3) eine durch einen Abstitzzylinder (7)
gebildete Abstliitzung angelenkt ist.

Verlegeeinrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daf3 der Anlenkpunkt der Abstit-
zung (7) mit demjenigen Anlenkpunkt (A) zusam-
menféllt, in dem die Stitzstrebe (4) an dem
Verlegearm (3) angelenkt ist.

Verfahren zum Verlegen zerlegbarer Briicken mit-
tels einer Verlegeeinrichtung nach Anspruch 5 oder
6,

dadurch gekennzeichnet,

7.1 daB nach dem Anfahren der Ebene (10.1)
bzw. einer der Ebenen (10.1 10.2, 10.3) und
der Ubernahme des betreffenden Briickenele-
ments (11.1 bzw. 11.1, 11.2 oder 11.3) der Ver-
legearm (3) in die Verlegeposition verfahren
wird,

7.2 daB dann die aus einem Abstitzzylinder (7)
gebildete Abstitzung in die Abstitzposition,
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beispielsweise bis zu einem Anschlag (9), ver-
schwenkt und der Abstitzzylinder (7) ausge-
fahren wird,

7.3 daB danach der Verlegearmzylinder (5)
ausgefahren und der Verlegearm (3) ausge- 5
schwenkt wird, bis die Briickenspitze am jen-
seitigen Ufer aufliegt,

7.4 daB anschlieBend der Abstiitzzylinder (7)
eingefahren und in Richtung Tragerfahrzeug

(1) verschwenkt wird 10
7.5 und daB schlieBlich durch weiteres Ausfah-

ren des Verlegearmzylinders (5) die Briicke
abgelegt wird.

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 854 237 A1

|

21

<] I

i




EP 0 854 237 A1

11.2
11.3

10.1 10.2 10.3

12

13

Fig. 2



EP 0 854 237 A1

e o ]
lh — .J
I s
CI?
60‘

-| [

Fig. 3

.....



EP 0 854 237 A1




EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 854 237 A1

Patentamt

0 EUropaIsches  EyROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 97 11 7107

Kategorid] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG _(int.CL.6)
D,A |DE 24 03 494 A (PORSCHE AG) 1,4,7 E01D15/127
* das ganze Dokument *
A GB 2 258 678 A (GUTEHOFFNUNGSHUETTE MAN) |[1,7

* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)

EO1D

Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche

DEN HAAG 20.April 1998

Dijkstra, G

Priter

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allsin betrachtst

. von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
andersn Verdffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

vOPr <X

: Zwischenliteratur Dokument

. nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichan P;

T : der Erfindung zugrunde liegande Theorien oder Grundséatze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angeflhrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

